
K-

(Enztalbote)
Amtsblatt für Wilbbad. Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Enztal .
krlctieint tSzlick , Ausgenommen 5onn - u . keiertsgs.
Lerugspreis monatlich N1K . 4.50 , vierteljäbrlick 13 .50
frei ins Haus geliekeel ; äurcb ä !e Post bezogen im
iimeräeuttckien Verkekr Mk. 13 .50 uns 9Ü pfg . Oolt -

bestellgelä.

Anzeigenpreis : äie einipiltige petitreile oöer äeren
kaum 50 pfg . , auswärts 00 pfg ., lleklamcreilen
1.50 Mk . , bei größeren Aufträgen kabatt nacb Lsrik.
äcblub äer ^ nreigrnsnnskme : täzlick? 8 Ukr vor¬

mittags .

Druck der Bnchdrnckerei Vildbader Tagblatt; Verlag und Schriftleitnng: Th . Gack in Wildbad .

tzGWM

- -

L

i

-

l

Nummer 157 Fernruf 17Z . Wilädsä , ä9M5tgg , äen 10 . luli 1920. Fernruf 179. 54 . Iskrgsng

Sonntagsgedanken .
Nimm Sonne mit !

Die Sonne ist empor ! Das Licht
liegt selig überm Feld geweitet,als war ein liebes Angesicht
mit einem Lächeln überspreitet .
Nun fasse,- was das Auge saßt !

Fang ein, fang ein ! nimm beide Hände !
Daß du des Lichts genugsam hast —
dein Tag ist lang noch nicht zu Ende !

G . Schüler .

Wochenrmndfchau .
Tie Aufmerksamkeit der ganzen Welt ist zurzeit auf

die in dem kleinen belgischen Badeort Spa tagende
Konferenz gerichtet, wo , wie man sagt, der Frie¬
densvertrag von Versailles zum eigentlichen Abschluß ge¬
bracht und damit über Deutschlands Schicksal der Würfel
geworfen werden soll. Der Oberste Rat hat folgende
Punkte auf die Tagesordnung gesetzt : Abrüstung Deutsch¬
lands, Kriegsentschädigung , die deutsche Kohlenliefcrung ,
Aburteilung der vom Verband angeschuldigten deutschen
Militärpersonen und die Tanziger Frage . In den Ver¬
handlungen über die einzelnen Fragen führt im Namen
aller Verbüncuien immer einer der anwesenden Minister¬
präsidenten das Wort und zwar für England Lloyd
George , für Frankreich Millerand , für Italien der Außen¬
minister Sforza , für Belgien de la Croix . Deutschland
ist eingeladen, an den mündlichen Verhandlungen teil-
zunehmen mit Ausnahme der Entscheidung über Danzig .
Was aus dieser rein deutschen Stadt gemacht werden
soll, geht die Deutschen nach Ansicht des Obersten Rats
nichts an . Die Konferenz scheint unter keinem beson¬
ders günstigen Stern zu stehen . Wenn die Besprechungen
von San Remo auf Grund der Aeußerungen Lloyd
Georges vielleicht bei manchen noch die Erwartung
einer für Deutschland günstigen Abänderung des Ver¬
trags von Versailles wachrufen konnten, so hat die Be¬
harrlichkeit der Herren Millerand und Foch die
Aussichten stark herabgemindert . In den folgenden Be¬
sprechungen der feindlichen Staatslenker in Hythe, Bou -
logne und Brüssel siegte der französische Haß fast voll¬
ständig . Lloyd George gab sogar in der Entwaff -
nungs frage , in der er in San Remo zu ziemlich
weitgehenden Zugeständnissen an Deutschland sich bereit
erklärt hatte , nach und die französische Presse konnte in
voriger Woche triumphierend verkünden, in der Entwaff -
nungssrage bestehe zwischen den Verbündeten volle Ueber-
einstimmung.

Als am 5 . Juli die eigentliche Konferenz in Anwe¬
senheit der deutschen Vertreter begann , da gab es gleich
einen bösen „Zwischenfall" : Wider Erwarten war als
erster Punkt die Entwaffnungsfrage auf die Ta¬
gesordnung gesetzt und unglücklicherweise hatte für diese
Frage gerade Lloyd George die Wortführung . Tie
deutschen Sachverständigen , Reichswehrminister Geßler
und General von Seeckt waren noch nicht da . Lloyd
George war sehr ärgerlich, daß wegen des Fehlens der
deutschen Sachverständigen gleich die erste und zwar die
von ihm geleitete Sitzung abgebrochen und auf den näch-
estn Tag verschoben werden mußte , bis die sofort herbei¬
gerufenen Reichsbeamtcn eingetroffen waren . In der
Sitzung vom 6 . Juli war er dann sehr ungnädig und
grob . Tie vom Reichskanzler Fehrenbach und Reichs-
Minister Simons abgegebenen Erklärungen ließ er nicht
gelten , ebensowenig die Gründe , die vom Reichswehr¬
minister gegen die Entwaffnung vorgebracht wurden . Er
befahl .— man kann nicht anders sagen — eine „klare
und wahre Aufstellung " und hob dann die Sit¬
zung auf. In der dritten Sitzung am 7 . Juli war die
Stimmung nicht viel besser und es ist bezeichnend , daß
die deutschen Blätter einen „ Erfolg " darin erblicken wol -
Kn , daß überhaupt noch weiter verhandelt wurde . Welch
rührende Bescheidenheit! Nicht geringes Aufsehen er¬
regte die Mitteilung des Generals v . Seeckt , daß
von den deutschen Waffenbeständen u . a . etwa 3 Millio¬
nen Gewehre verschwunden seien . Das veranlaßte Lloyd
George zu dem Wort von bitterer Wahrheit : Tann
habe die Regierung in Deutschland entweder nicht den
Willen oder nicht die Macht , diesem unerhörten Zu¬
stand, der die größte Gefahr für Europa bilde, ein Ende
Lu machen . Die verborgenen Waffen müssen unter allen
umständen beiaeichasst werden . — Wie das zu machen

ist ohne starke Reichswehr , ohne Sicherheits - und Polizei¬
wehr, die sa bekanntlich aufgelöst werden sollen, das

I hat Lloyd George nicht gesagt .
Tie Lage ist sehr ernst geworden . Statt auf

die Gründe der deutschen Vertreter irgendwie einzugehen,
hat der Oberste Rat ihnen am 8 . Juni ein barsches

, Diktat über die Entwaffnungsforderung übergeben, das
j bis Freitag , den 9 . Juni , vormittags Hs 11 Uhr unter -
j zeichnet fein soll. Das Diktat enthält neue erschwe¬

rende Bestimmungen , vor allem die , daß die Verbün¬
deten auch nach dem Vertrag von Spa wie nach dem
von Versailles berechtigt sein sollen, weitere deut¬
sche Gebiete , so namentlich das Ruhrgebiet zu
besetzen . Das Ruhrgebiet soll den Franzosen in die
Hände gespielt werden, — das scheint der Preis für die
französische Unterstützung in Kleinasien zu sein. Es wä¬
re sinnwidrig , hier noch von Verhandlungen zu reden.
Tie Deutschen sollen einfach , unterschreiben was sie so¬
eben für unausführbar erklärt haben , es wird ihnen also
die gleiche unwürdige Rolle zugemütet , die sie in Ver-

> sailels spielen mußten . Wie geringschätzig die deut-
! sche Vertretung in Spa , wo sie bekanntlich nicht in der
l Stadt wohnen darf , behandelt wird , geht auch daraus
! hervor , daß man den Reichskanzler und feine Beglei-
i tung nicht davon in Kenntnis setzte , daß we-

aen der länaeren Sonderberatung der Verbündeten die
s aut Donnerstag anberunulle vierte Sitzung verschob
l ben werden mußte . Punkt 12 Uhr mittags erschien der
j Reichskanzler im Verhandlungssaal , aber die Deutschen
j blieben anderthalb Stunden allein, bis es ihnen schließ¬

lich zu dumm wurde und sie in ihre Außenquartiere
znrückkehrten .

Endlich um 5 Uhr wurden sie wieder einberufen , nach¬
dem ihnen inzwischen das Diktat zugestcllt worden war .
Tie deutsche Vertretung lehnte nun die Verantwortung
ab und setzte sich mit der Reichsregierung bzw . dem
Reichsrat in Verbindung . Es ist keine Frage : Deutsch -

! land darf sich die Demütig ungen von Versailles nicht
! ein zweites Mal mehr gefallen lassen, alle Ehre und
! Würde wäre dahin . Aber was tun ? Wird das Diktat
s unterschrieben, so muß der Vertrag bis zur letzten , wenn
, auch noch so unmöglichen Forderung ausgeführt werden,
! sonst erfolgen immer neue Strafbesetzungen . Wird er
'

nicht unterschrieben, so werden zunächst das Ruhrgebiet
und vielleicht einige Städte am Neckar und Main be¬
setzt . Besetzt wird also im einen wie im an¬
dern Fall . Nach einem solchen Anfang ist aber auch
für die weiteren Verhandlungen , die Miller and mög¬
lichst kurz fassen möchte , nichts Gutes zu erwarten . Spa
ist keine Konferenz mehr , sondern ein Gericht wie Ver¬
sailles . So hatte es die französische Presse prophezeit.
Auch die auf 23 . Juli vorgesehene internationale 'Fi¬
nanzkonferenz in Brüssel , auf der die Geldfragen und die
Deutschland aufzuerlegende Milliardenanleihe behandelt
werden soll, dürfte nicht inehr viel Wert haben , zumal
auch in Amerika das Interesse daran stark abgekühlt
sein soll.

Am 11 . Juli soll in Masurien und Ermland
(Ostpreußen ) , sowie in einem Teil Wesichrenßens
darüber abgestimmt werden, ob diese Länder bei
Deutschland bleiben oder mit Polen vereinigt werden sol¬
len . In Ost- und Westpreußen gibt es nichts mehr abzu¬
stimmen. Die Masuren sind ein germanisch- slawisches
Mifchvolk von streng deutscher Gesinnung . Die Zu -
mutnkg einer Abstimmung haben sie als

"
eine Beleidi¬

gung empfunden . Tie Ermländer sind rein deutsch.
In Westpreußcn sind leider schon gut deutsche Land¬
striche, mit wenig polnischer Bevölkerung untermischt,
gewalttätig vom Reich lvsgerissen, was noch übrig ist,
ist stark überwiegend oder rein deutsch . Die Abstim-
wäre also ganz überflüssig, wenn die auch in zahl¬
reichen anderen Fällen als ganz unzulänglich erwie¬
senen geographischen Kenntnisse der Versailler Größen
nicht die Verwirrung augestiftet hätte , aus der die
ränlesüchtigen Polen nun mir den schmählichsten Mit¬
teln so viel als möglich Herauszuschlägen suchen.

Diese „ edlen Polen " hätten es allerdings nicht nötig ,
gegen Deutschland, das ihren Frechheiten gegenüber eine ,
rührende Geduld bewahrt , die ganz unpassende Rolle des
Siegers und Herrn zu spielen. Ihr anmaßlicher Krieg
nach zwei Fronten , nach Westen gegen Deutschland und nach
Osten gegen Rußland , hat die Schwäche des polnische
Staatswesens klar aufgezeigt. Die Russen haben in den

, letzten Tagen die ganze polnische Front von der litaui¬
schen Grenze bis zu den Karpathen eingedrückt und das

polnische Heer weicht fluchtartig zurück . „Das Reich ist .
in höchster Gefahr "

, rief der „Generalfeldmarschall " von
Frankreichs Gnaden Pilsudski . Es wurde ein Staats - f
streich gemacht, die Negierung abgesetzt und ein vor- ^
wiegend militärischer „Ausschuß zur Landesverteidigung " ,
von 15 Köpfen eingesetzt . Der eben erst gewählte Land-
tag , Sejm genannt , wurde heimgcschickt, wahrscheinlich
Härte er auch nichts geleistet , denn er besteht — echt
polnisch — einschließlich der Gruppe der Parteilosen aus
15, sage und schreibe fünfzehn Parteien bei einer Zahl von
412 Abgeordneten . Der „ Oberste Rat " ist mit dikta¬
torischer Gewalt ausgestallet und er verhängte sofort
den Kriegszustand über das Land . Auf die Deutschen,
die mit den brutal losgerissenen Ländern unter polnische .
Herrschaft gekommen sind , wird förmlich Jagd gemacht,
um sie ins polnische Heer zu zwingen und diese deutsche
Munnschaft scheint die Hoffnung der Polen zu sein —
viele haben sich allerdings dieser Aushebung durch die
Flucht nach Deutschland entzogen. Die französische Hilfe ist
bis jetzt recht mager geblieben, von den Schwarzen
möchten die Polen wahrscheinlich selbst verschont bleiben.
England hat aber seine Unterstützung abgelehnt . Es
steht mit Rußland aus Furcht vor der drohenden Revo-
lutionierung in Persien , Indien und am Kaukasus in
Unterhandlungen und darf die Bolschewisten in diesem
Augenblick nicht vor den Kopf stoßen . Die polnische Nie¬
derlage ist au der Ostfront unabwendbar und sie kann
von den schwersten Folgen begleitet sein . Nicht weniger ,
bedeutungsvoll wird aber die Niederlage sein , die die
Polen am 11 . Juli cm der Westfront erleiden werdend
Auch hier wird der polnischen Großmannssucht ein fester
Damm entgegengesetzt werden.

In den Vereinigten Staaten hat die demo -
. kralische Partei auf ihrem Parteikonvent in San Fran¬
ziska nach endlosen Wahlgängen ihren Kandidaten für
die Präsidentschaft aufgestellt. Es muß nämlich unter
den von der Partei vorgeschlagenen Kandidaten so lange
ausaewählt werden, bis einer mindestens zwei Drittel aller
Stimmen erhält . 44 Wahlgänge waren nötig , bis end¬
lich der Gouverneur von Ohio, James M . Cox , ein¬
stimmig gewählt war , nachdem im 43 . Wahlgang irochf
Mac Ädoo , der Schwiegersohn Wilsons , als letzter
Mitbewerber übrig geblieben war . Ter Durchfall Adoos
ist ohne Frage auch als eine Absage der demokratischen
Partei an ihren einstigen Führer Wilson und seine
unehrliche Politik zu betrachten und dieser Mann der 14
Punkte ist nun von allen Seiten verlassen, nach innen
und außen . Ein herbes , aber nicht unverdientes Geschick .
Alle Schuld rächt sich auf Erden . Am ersten Tiens -
im November 1920 , am 2 . Noveber, werden in den
Bereinigten Staaten die Wahlmänner gewählt, die am
zweiten Montag des Januars .1921 die Präsidentenwahl
förmlich auszuführen haben . Mit dem 2 . November endet
also die Herrlichkeit Wilsons , die lange nach außen
so glänzend schien und doch so wenig in sich barg .
— Ter demokratische Kandidat Cox ist wie der repu¬
blikanische Gegenkandidat Harding Journalist und
Zeitungsverleger . -

Die Konferenz in Spa .
. - Spa , 8 . Juli.

Die heutige Sitzung der Konferenz wurde um fta 4
Uhr im Schlosse de la Freneuse eröffnet . Lloyd George
teilte im Namen der Verbündeten mit , daß Deutschland,
sofern es sofort zur Entwaffnung der Einwohnerwehr und
der Sicherheitspolizei schreite, für die Herabsetzung der
Heeresstärke auf 100000 Mann eine Frist von sechs Mo¬
naten zugebilligt sei . Die Herabsetzung hat in zwei
Raten bis zum 1 . Oktober 1920 auf 150000 , bis zum
1. Januar 1921 auf 100000 Mann stattzufinden . Mi¬
nister Dr . Simons betonte, daß eine so bedingte
Fristverlängerung eine einseitige Aullage des Verbands
darstellen würde , nicht ein Abkommen unter den verhan¬
delnden Parteien . Lloyd George antwortete , daß die Ver¬
bündeten darauf beständen, daß wir das Programm mit
dieien Abmachungen annehmen . Demgegenüber erklärte
Minister Tr . Simons , daß wir das nicht tun könnten,'
ohne vorher eingehend über die Angelegenheit beraten
zu Habei? . Die Konferenz wurde dann um! 5 Uhr auf
Freitag vormittag 11 Uhr vertagt - Die Mitglieder der
deutschen Vertretung sind sofort nach Rückkehr von der
Konferenz zu einer Besprechung zusammengctreten .

^ Die Entwaffnungsbedingungen.
Der Beschluß der Verbündeten in der Entwaff¬

nung s f r a g e , den die deutsche Abordnung bis Freiz
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lack vormittag V2II Uhr unterzeichnen soll, lautet :
'
l . Deutschland schreitet unverzüglich zur Entwaff¬

nung der Reichswehr und der Sicherheits¬
wehr .

8. Deutschland erläßt eine Kundgebung , in der
die sofortige Ablieferung aller in privatem
Besitz befindlichen Waffen unter Androhung wirksamer
Strafen verlangt wird . Für den Fall , daß die Regie¬
rung in den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen nicht
genügend Unterlagen hat , füllen gesetzgeberische Maß¬
nahmen getroffen werden, die auf diesem Gebiet die Voll¬

machten der Regierung erweitern .
3 . Deutschland wird unverzüglich alle Maßnahmen er¬

greifen , die erforderlich sind, den obligatorischen
Militärdienst ab zu sch affen und die Armee mit
der langfristigen Anwerbung , wie sie im Friedensver¬
trag vorgesehen ist , zu bilden . Deutschland liefert den
Verbündeten zur Zerstörung aus und Hilst ihnen zer¬
stören alle Waffen, sowie sämtliches Heeresmaterial , das

sich in Deutschlands Besitz befindet, das die durch den

Friedensvertrag zugestandcnen Mengen überschreitet.
In Anwendung derjenigen Bestimmungen des Friedens¬

vertrags über die Wehrmacht wie über die Luftfahrt ,
die noch keine Ausführung gefunden haben, erklären sich
die Alliierten damit einverstanden :

a) Tie Frist , die für die Verminderung der Stell¬
kräfte der Armee vorgesehen ist , bis zum 1 . Oktober

zu verlängern . Zu diesem Zeitpunkt muß das Heer
auf 150 000 Mann beschränkt sein und höchstens zehn
Reichswehrbrigaden umfassen. Tie Alliierten erklären
sich weiter mit einer am 1 . Januar 1921 ablaufenden
Frist einverstanden . Zu diesem Zeitpunkt muß die Er¬

mäßigung der Streitkrüfte auf 100 000 Mann , wie
im Friedensvertrag vorgesehen, vollendet sein .

d) Tie Negierung wird ermächtigt , in der neutra¬
len Zone bis zum 1 . Oktober diejenigen Streitkrüfte zu
unterhalten , deren Zahl der militärische Ueberwachungs-

ausschuß der Verbündeten ihr bekanntgeben wird , um an
der Sammlung der Waffen teilzunchmen.

e) Alle notwendigen Maßnahmen müssen ergriffen
werden, um den Waffenschmuggel aus dem besetz¬
ten Gebiet nach allen Teilen Deutschlands zu verhin¬
dern . Wenn zu irgend einem Zeitpunkt vor dem 1 .
Januar 1921 die Verbündeten Ueberwachungsausschüsse
in Deutschland feststellen , daß die Bedingungen der ge¬
genwärtigen Vereinbarung nicht loyal ausgeführt wer¬
den, z . B . wenn am 1 . September die vorgesehenen Ber -

waltungs - und gesetzgeberischen Maßnahmen nicht ergrif¬
fen worden sind , nicht in weitgehendstem Maße veröf¬
fentlicht worden sind , wenn die Zerstörung und Auslie¬
ferung des Kriegsgeräts nicht normalen Fortgang neh¬
men, wenn am 1 . Oktober das deutsche Heer nicht auf
eine Ziffer von 150000 Mann beschränkt ist und höch¬
stens zehn Reichswehrbrigaden umfaßt , werden die Ver¬
bündeten zur Besetzung eines neuen Teils des
deutschen Gebiets schreiten , sei es das Ruhr¬
gebiet , sei es jedes andere Gebiet und werden dieses
Gebiet erst an dem Tage räumen , wo alle Bedingungen
der gegenwärtigen Vereinbarung restlos erfüllt sind .

*

Die Entwaffnungs -Bedingungen mit Vorbehalt
angenommen .

Sba , 9 . Juli . Wie der Vertreter des WTB . er¬
fährt , ist die deutsche Regierung einstimmig zu dem
Entschluß gekommen , die von der Entente in der gestri¬
gen Konferenz gestellten Bedingungen in der Fra¬
ge der Entlassung und der Herabsetzung
der Heeres stärke anzunehmen . Die vorzuneh-
menden Strafbestimmungen bei Nichterfüllung dieser Be¬
dingungen seien aber eine Abänderung des Ver¬
sailler Friedensvertrags , zu deren Unterzeich¬
nung die deutsche Regierung der vorherigen Zustimmung
der reichsgesetzgeberischen Faktoren bedürfe. Man hofft,
daß in der heutigen Sitzung der Konferenz eine Formel
gesunden wird , die diesen Bedenken der deutschen Regie¬
rung Rechnung trägt .

Nach einer Havasmeldung sind die Bedin -
ungen der Verbündeten von den deutschen
evollmächtigten um 11 .15 Vormittags un¬

terzeichnet worden .
Nach dem Pariser „Jntransigeant " wird über die

»Kriegsbeschuldigten" auf der Konferenz nicht verhan¬

delt werden, sondern es soll den Deutschen einfach ekn
Bericht (auch ein Tiklat ? D . Schr . ) übergeben werden.

Havas berichtet : Bei der Prüfung des von General
von Seeckt vorgelegten Materials wurde die Zer¬
störung von 14 000 Geschützen, 5000 Maschinengewehren
und 750 000 Handwaffen als tatsächlich ausgeführt aner¬
kannt Die Sachverständigen der Verbündeten weigerten sich
aber, den deutschen Ziffern bezüglich des noch zu vernichten-
oen Materials zuzustimmen, da mau fortwährend noch
weitere Vorräte aufdeckk Man weiß nur , daß wenig¬
stens die Hälfte des deutschen Materials noch, nicht zer¬
stört ist. f

Berlin , 9 . Juli . Gestern abend fand im Beisein
des Reichspräsidenten eine Besprechung der hier anwe¬
senden Mitglieder des Kabinetts über die Lage in Spa
statt . Daran schloß sich eine Besprechung mit den
Parteiführern , an der auch Mitglieder des preußischen
Kabinetts teilnahmen . Für heute morgen 8 Uhr war
eine gemeinsame Sitzung des Haushaltsausschusses und
des Reichsrats einberufen . Die Besprechungen waren
streng vertraulich .

Neues vom Tage.
Parteiverharrvlmkgett in Bayern .

.
München , 9 . Juli . Zwischen den verschiedenen Frak¬

tionell des Landtags finden Verhandlungen über die Bil¬
dung einer tragfähigen Regierung statt . Der Landtag
wird am 15 . Juli sich mit der Frage beschäftigen .

Wegen Vorbereitungen zu einem Generalstreik sind ver¬
schiedene Mitglieder der Unabhängigen sozialdemokrati¬
schen Partei verhaftet worden . Bis auf einen sind sämt¬
liche wieder auf freien Fuß gesetzt. . > .

Paris , 9 . Juli . Das spanische Königspaar hat ge¬
stern Paris wieder verlassen, um sich nach London zu
begeben .

Der internatiouale Gerichtshof .
Haag , 9 . Juli . Der juristische Beratuugsausschuß

genehmigte gestern unter Vorbehalt einer zweiten Lesung
den Entwurf zur Schaffung des ständigen internationalen
Gerichtshofs . Der Gerichtshof soll sich aus 11 Rich¬
tern und 4 Ergänzungsrichtern zusammensetzen - . ,

Irische Namensänderungen .
Rotterdam , 9 . Juli . Den englischen Blättern zu¬

folge Hai der Gemeindernt von Kingston, einer Vorstadt
von Dublin , beschlossen, den Namen der Stadt Dublin
in Dunla 0 ghire umzuändern . Der Gemeinderat be¬
schloß ferster, die englischen Straßennamen in irische
umzuändern . Schecks und Wechsel müssen in irischer
Sprache ausgestellt werden . Ueberall in Irland , sogar
in Ulster (dem englandsrenndlichen Teil Irlands ) , wlgen
die Gemeinderätc diesem Beispiel.

Neuer BalksnSrrrrd ?
Paris , 9 . Juli . Der „Temps" meldet ans Sofia,cher

bulgarische Ministerpräsident StambulinE bemühe sich,
einen Bund der Balkanstaatcn herbeizusühren .

Kriegssabotage der Seeleute .
' London , 9 . Juli . Ter „Times " zufolge will der
australische Seemaunsbund eine Konferenz der Seemanns -

Organisationen aller Länder in Anregung bringen , aus
der festgestellt weroen soll , wie künftig Kriege unmöglich
gemacht werden, indem die Bemannung der Schiffe ver¬

weigert wird .
Krieg im Osten .

Wien , 9 . Juli . Tic Polen sind vollständig geschlagen,
sie sind größtenteils in völliger Auflösungf Ihre Lage
wird dadurch noch gefährlicher, daß die Bevölkerung in
der Ukraine , die von ihnen schwer bedrückt worden ist,
sich gegen sie erhoben haben.

General Brussilow erklärte einigen Pressevertre¬
tern , die Polen können gegen Rußland nicht mehr auf-

kommen. Tie Russen werden den Polen bald einen Frie¬
den aufzwingcn .

London , 9 . Juli . Laut „TimeS" hat die englische
Regierung Polen aufgefordert , die Unabhängigkeit Li¬
tauens anzuerkenncn und ihnen die Stadt Wilna abzu¬
treten .

Tie polnischen Behörden sind wegen des russischen
Siegs an der Bercsina aus Wilua geflohen. Tie Be¬

stürzung ist unbeschreiblich . Litauische Truppen sind an
die Grenze abgegangen .

Sstä , 9 . Juli . Die Konferenz trat nach Erledigung
der militärischen Frage sofort in die Besprechung der

Frage der sogenannten Kriegsverbrecher ein . Nach
den Ausführungen des deutschen Justizmiiiisters Hein -

ze schlug Lloyd George vor , die Einzelheiten der Frage
einer Besprechung der Justizminister zu überlassen . Die
Sitzung wurde kurz nach 1 Uhr vertagt . Tie Sonder¬
sitzung der Justizministcr findet heute nachmittag 3 Uhr
und die Plenarsitzung heute nachmittag 1/26 Uhr statt ,
um die Beratung über die Kohlenfrage zu be¬
ginnen .

Minister Geßlcr und General von Seeckt find nach Ber¬
lin znrückgereist .

Nach dem „ Echo de Paris " wurden Deutschland bezüg¬
lich der militärischen Klauseln in dem Versailler Ver¬
trag folgende Zugeständnisse gemacht : 1 . Nicht ein-

gcschlossen in die 4000 deutschen Offiziere , die durch
den Vertrag Deutschland zugestanden sind, sind die Aerzte
und Veterinäre , deren Zahl auf 300 bzw. 200 festge¬
setzt wurde , ferner 735 Berwaltnngsoffiziere . 2 . Deutschs¬
land kann eine Reserve von 5000 Gewehren und 2 Mil¬
lionen Patronen halten . 3 . Geringfügige Erhöhung der
Zahl der Maschinengewehre . 4. Deutschland erhäl das
Recht, vorübergehend in der neutralen Zone 10 Batail¬
lone , 5 Scbwadroneu und 1 Batterie zu unterhalten . Wei¬
tere zwei Forderungen Deutschlands wurden abgelchnß

London , 9 . Juli . Am 9 . Juli erhielt die polnische
Armee den Befehl zum Rückzug aus her ganzen chfront.'

Dieser Rückzug bedingte die Aufgabe von Minsk undh
Kowno, die sich in den Händen der Roten . Truppen
befinden . , ,

Streik der italienischen Landarbeiter .
Mailand , 8 . Juli . Die Blätter veröffentlichen Nach¬

richten aus Audria über die Lage in der dortigen Gegend,
die sich immer mehr zuspitzt . Die Telephon - und Tele -

grapheudrähtc sind durchschnitten worden . Die Stadt ist
abgeschnitten, da das Personal der Eisenbahn Bari —Bar -
netta in den Streik getreten ist . In der Gegend fehlen
Lebensmittel . Auf einem großen Gute bei Bari sind
beträchtliche Mengen Getreide in Brand gesteckt und
angeblich 15 000 Zentner vernichtet woben. In der Pro¬
vinz Ferrara sind neue Gewaltakte vorgekommen. Die
Landarbeiter hatten dort die Arbeit teilweise wieder aus¬
genommen.

Dyer gemaßregelt .
London , 8 . Juli . Minister Churchill teilte im Unter¬

haus mit , daß der englische General Dy er , der in
Amritsar bei einein Tumult einige hundert Indier nieder-
fchießen lieh , zur Disposition gestellt worden sei . s

Konstantinopel , 8 . Juli . Nach englischen Meldun¬

gen haben englische Scestreitkräftc Madana und Gnemeck
eingenommen . Die Türken haben Brussa geräumt . <

Berlin , 8 . Juli . Die Meldung , daß ein Diplomat
der Verbündeten den Reichskanzler Fehrenbach in Kennt¬
nis gesetzt habe, daß die militärischen Fragen in Spa
an erster Stelle verhandAt werden sollen, ist frei er¬
funden.

S -Pa , 8 . Juli . Die auf 12 UHL anberaumte Sitzung
der Konferenz ist auf 4 Uhr nachmittags verschoben
worden.

Paris , 8 . Juli . Der „Ncnyork Herald " meldet,
Lloyd George habe dem polnischen Außenminister
Patek in Spa den Rat gegeben, mit den Bolschewisten
Friedcnsverhaudlungen eiuzuleiten ; England könne we¬
der Truppen noch Kriegsmaterial liefern , da Polen
den Angriff aus Rußland gegen den Rat Englands un¬
ternommen habe. Frankreich allein sei nicht imstande,
zu helfen.

' .
Streik .

Leipzig , 8 . Juli . Die Bergarbeiter des Meusel-
witzcr Brauulohleubeckeus sind in den Ausstand getreten.
Sie fordern eine Lohnerhöhung , die ihnen nur zum
Teil bewilligt wurde . . ^ . -

Schweizerische Sorgen .
Arancnseld , 8 . Juli . In der Turgauer Zeitung wird

die Befürchtung ausgesprochen, daß nach der Aufhebung
des Grenzschutzes am 24 . JulßTausende von Arbeitslosen
und unsicheren Elementen aus Deutschland in die Schweiz

Kitt«» 8iia ttiigzl a« i« Herren ?
L»m»n von Cricb Cbrn klein .

IV.
(Nachdruck verboten.)

- ! l

Magelone ließ die Hände von den Tasten sinken, über
die ihre Finger seit einer halben Stunde mechanisch hinge-
»litten waren, und blickte nach der großen Stehuhr , deren
Pendel sich so feierlich und langsam hin und her bewegte,
alt. sei er jeden Augenblick im Begriff, stehen zu bleiben.

Erst vier Uhr ! Da dauert es wohl noch Stunden , ehe
Egon wiederkam . . .

Im Haus war es unheimlich still . Nichts als der träge
Pendelschlag der Uhr zu hören , und als Gegensatz dazu ein
leiseS Ticken in der Bibliothek nebenan , wo am Kamin-
simt eine kleine vergoldete Reiseuhr stand , die es immer
s» eilig hatte, als wollte sie die Zeit überholen .

Magelone stand auf und trat ans Fenster . Es lag
«ach Norden zu und bot den Ausblick auf eine endlose flache
Ebene. Felder, Ziehbrunnen, winzige strohgedeckte Hütten,
hie und da ein verschwommener grauer Fleck mit einem Kirch¬
turm in der Mitte : Dörfer.

Es machte traurig , da hinauszublicken . Etwas wie
verhaltene Sehnsucht lag über der eintönigen Landschaft̂
Im - Süden sah man wenigstens Wald . Er sollte sich , wie
Frau Szabo erzählte, mit kurzen Unterbrechungen bis an
die Donan ziehen , hinter der schon serbisches Land begann.

Diese unermeßlichen , von Sümpfen und Wasserläufen
durchzogenen Wälder , deren Wildreichtum Egon so sehr an-
»ogl

Die junge Frau unterdrückte einen Seufzer.
Ach ja , sie war ja ein wenig eifersüchtig auf diese Wäl¬

der» m » eue r ihr Gatte so viel Zeit verbrachte , denen er nutz

froh leuchtenden Augen zueilte und ans denen er dann meist so
ermüdet heimkehrte, daß er wenig mehr aufgelegt war, zu
plaudern.

'

Fünf Tage waren sie nun hier auf Hirschenau und
jeden Tag gab es dasselbe Programm : Um vier Uhr war¬
tete der Förster unten auf Egon , dest sich leise , um M ja
nicht zu wecken, von seinem Lager stahl, aus die Pirsch ging
und erst gegen neun Uhr zum Frühstück kam.

Vormittag fuhr er daun mit ihr spazieren . Meist nach
Norden in die große Ebene hinein , weil es nur dort halb¬
wegs gute Straßen gab . Manchmal auch ritten sie zusammen
aus . Tann ging's nach Westen oder Süden zwischen den Aus¬
läufern der Wälder hin . I

Um eins wurde gegessen . Nach Tisch rauchte Egon seine
Zigarre im Park und Magelone leistete ihm dabei mit einer
Handarbeit Gesellschaft. Bis dann um drei Uhr der Förster
schon wieder kam, ihn abzuholen . . . Z

Tie Abende waren kurz , denn Egon war müde » und
drängte zum Schlafengehen . Um zehn Uhr lag man meist
bereits im Bett . 1

Magelone langweilte sich nie . Sie war eine große Natur -
sreundin und genoß die wechselnden Stimmungen dieser ihr
fruden , durch ihre Unberührtheit doppelt reizvollen Ge¬
gend mit liebendem Verständnis. Auch gab es auf Hirschenau
eine interessante Bibliothek und viel kostbaren Hausrat , den
frühere Besitzer ans aller Herren Länder hier zusammenge¬
tragen hatten. Endlich war ihr Innenleben viel zu reich,
um sie den Umgang mit Menschen je vermissen zu lassen.
Gerade aus die Stille und Einsamkeit des weltentfernten
Jagdschlößchens hatte sie sich ja gefreut . . .

Und doch kam es von Tag zu Tag mehr wie Enttäu¬
schung über sie ! Was sie schon während ihrer kurzen Braut¬
zeit beklommen gefühlt hatte , das empfand sie nun hier plötz¬
lich als schmerzhafte Erkenntnis : ihr Gatte, den sie heißer

liebte als je , trug kein Verlangen, ihr innerlich näher zu
treten ! Nie kam das Wort Liebe über seine Lippen. Nie
erwärmte sich sein Blick , wenn er dem ihren zufällig be¬
gegnete . Nie blieb er dann auf ihr ruhen. Hastig , fast scheu,
g

' itt er von. ihr ab auf leblose Dinge . . .
So höflich und aufmerksam er war, empfand Magelone

es doch immer deutlicher, daß jedes Alleinsein mit ihl
für den Gatten heimlich Zwang bedeutete. ^

Selbst seine gelegentlichen Anwandlungen von Zärtlich¬
keit hatten etwas Zerstreutes, Gezwungenes . Nicht anders^
als erinnere er sich jäh in widerwillig erwachtem Pflicht¬
gefühl daran, daß sic schließlich doch seine junge Frau sei uriis
man eigentlich die Flitterwochen hier verbrachte . . . 4^

Sie litt namenlob unter dieser Erkenntnis und zerbrach
sich vergeblich den Kopf darüber, was eigentlich zwischen ihnen
stand wie eine Mauer , über die es kein Hinüber gab. Lieb¬
te er sie denn nicht ein bischen ? Hatte sie ihn irgendwie ge¬
kränkt , abgekühlt , enttäuscht ?

Ihr selbst war der Mund verschlossen durch seine Kühles
und er wußte ihr offenbar nichts zu sagen . Beschämt und
schmerzlich fühlte Magelone, daß sie ihm in ihrer unbe¬
holfenen Schweigsamkeit langweilig sein müsse. Ach , un8
wie anders hätte sie sein können !

Grübelnd schritt sie durch die Gemächer . Lesen, musi¬
zieren, Handarbeiten — nichts machte ihr heute Freude. Es
war eine dumpfe Unruhe in ihr , die sie durch nichts ver¬
treiben ließ . In vier Wochen war ihr Aufenthalt hier zü

j Ende , dann ging' s zurück nach Deutschland und abermals,
begann ein neuer Lebensabschnitt . Dieser hier aber, an den?
Magelone so viele süße Hoffnungen geknüpft hatte, verrann !
tot und ungenützt ! Und wenn sie einander hier in der Ein-§
samkeit nicht nüherkamcn , wie sollte es dort geschehen , wo!

^ beständig Menschen um sie sein und das Hofleben mit seinem
' konventionellen Zwang jeden intimeren GedankenaustausÄ



yMnIömmen könnten . In Konstästz werde LerertZ Wf
- die Einreiseerlaubnis aufmerksam gemilcht .

Gardiner über die Absichten Frankreichs .
Amsterdam , 8 . IM . In einem Aufsatz über Tmtschst

laud zieht der bekannte englische Publizist Gardiner
die Schlußfolgerungen , die sich aus seinen' Untersuchun-
chuugen ergeben . Er schreibt u . a . : Die Franzosen hat¬
ten zwei Ziele , die sich, miteinander nicht vereinen lie¬
ßen .

"
Das erste war , Deutschland zu zermalmen und

in Stücke zu brechen , es mit einem Ring von Feinden zu
umgeben und ihm die Quellen seiner Macht und seines
industriellen Lebens zu nehmen . . Das zweite war , von
Deutschland ungezählte Milliarden zu erlangen . Deutsch¬
land sollte erst zerstört werden und dann bezahlen.

Johann Orth . Das Gerücht über den Tod Johann Orths
wird entschieden in Abrede gezogen . Die holländische Botschaft
in Rom erklärt , daß Molkenborg tatsächlich ein im Jahre 1846
geborener Holländer war .

Württ . Landtag .
Stuttgart, 9 . Juli.

S . Sitzung . Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Staats¬
präsident Dr v . Hieber das Wort zu einer Erklärung :
' Am Donnerstag abend ist bei der württ . Regierung von Ber¬
lin die Aufforderung eingetroffen , sofort zu dem feindlichen Ulti¬
matum in Spa bezüglich der Auflösung der Einwohner - und
Sicherheitswehren und Herabsetzung der Reichswehr Stellung
zu nehmen. Das württ . Staatsministerium hat sofort beraten
und dem württcmbergischcn Bevollmächtigten in Berlin folgende
einmütige Stellungnahme des Ministeriums übermittelt : „Verzicht
auf Polizei - und Einwohnerwehr unmöglich (Beifall in der
Mitte und rechts ) , weil gleichbedeutend mit der Auflösung jeder
staatlichen Ordnung . Bezüglich der Reichswehr wird Entscheidung
der Reichsregierung überlassen .

" — Bon einem weiteren sach-
^ lichen Eingehen auf diese Dinge bitte ich abzusehen.
- l Dann tritt das Haus in die Tagesordnung ein . '

Abg . Keil (S . ) : Dem furchtbaren Ernst der Lage wurde von
Abg . Bazille nicht Rechnung getragen . Ich habe die Besorgnis,
daß seine Rede den deutschen Vertretern in Spa schlecht bekom¬
men wäre , wenn sie bekannt geworden wäre . (Zurufe rechts:
Angstmeier!) So wie Bazille muß man reden/ wenn man den
letzten Hofsnungskcim auf Aenderung des Friedensvertrags er¬
töten will . Nur eine vernunftmäßige europäische Politik muß
in Spa getrieben werden . Deutschland muß leben , weil Euro¬
pa unteraehen könnte . Der Ausfall der Wahlen ist ein Zei¬
chen der seelischen Schwankungen . Wenn die Wähler das Wahl¬
ergebnis betrachteten, so waren sie verwundert , daß sie einen
Zustand der Regierungsunfähigkeit schufen im Reich und Land.
Für die Wähler war es eine Enttäuschung, daß die U .S .P . die
Beetiligung an der Regierung ablehnte . Bei der Wahl des
Staatspräsidenten haben wir zum Ausdruck gebracht, daß wir
eine Rcchtsrcgierung nicht wollen . Den Weg der bürgerlicken
Mitte werden wir nicht zu versperren suchen . Viel versprechen
wir uns von dieser Regierung nicht. Wir werden ihr kühl
und nüchtern gegenüberstehen und sie sachlich beurteilen . Bald
wird eine neue Dclksentsch idung kommen . Die Sozialdemokratie
darf nicht ausaeschaitet werden (Bazille : das will niemand ) ; auch
die sozialistischen Beamten dürfen nicht zurückgedrängt werden .
Die Bemerkung der Regierungserklärung, daß die Tüchtigkeit
bei der Anstellung der Beamten den Ausschlag geben soll , ist
entweder überflüssig oder, wenn sie einen Zweck perfolgt be¬
denklich . Die Regierungserklärung hat einen trockenen Ton
und einen bescheidenen Inhalt . An der Frage der Lebens-

( mittelpreise ist die Regierung rasch vorübergegangen . Man soll
> den Selbstkostenpreisen der Landwirtschaft doch einmal die
- Steuerleistungen zugrunde legen , dann wird etwas anderes her¬

auskommen; aber die Bauern legen die Schleihandelspreise
urgrunde . Die Milchpreiserhöhung war ungeheuerlich . Redner
kritisiert das Verhalten des bisherigen Ernährungsministers Graf:
ein Minister müsse eine festere, männlichere und würdigere Hal¬
tung haben mit Taktgefühl. Gegen die von der Rechten bean¬
tragte Einsetzung eines Untersuchungsausschusses sei nickts ein-
zuwenden ; nur soll er alles untersuchen dürfen , nicht nur bis
S. November 1918.

Vizepräsident Dr . Roth : Ein Abändcrungsantrag der U .S .P .
verlangt , den Ausschuß vom 1 . August 1914 an untersuchen zu
lassen .

Abg . Scheef (D .d .P .) bespricht die einzelnen Punkte des
Regierungsprogramms . An Sparsamkeit ist das äußerste zu
leisten. Eine wesentliche Vereinfachung der Staatsverwaltung
auf allen Gebieten muß folgen . Bon den Beamten erwarten
wir innere Unabhängigkeit und Freiheit, aber auch Einfüh¬
lung in die neuen staatlichen Verhältnisse . In den Kreisen der
uniuersitätsproscssorcn ist noch nichts davon zu merken. Wir

s bedauern die Vorgänge in Ulm , Ravensburg und Aalen. Das
! geflossene Blut kömmt auf. die Rädelsführer. Die Gemeinde¬

verwaltungen ringen schwer um ihre finanzielle Zukunft . Red¬
ner beantragt Maßnahmen zur Erhöhung der Gebäudebrand -
versicherung . Auf wirtschaftlichem Gebiet brauchen wir Maß-

. nahmen gegen die Arbeitslosigkeit. Die Erwerbslosen müssen
' volkswirstchaftliche Werte schassen durch den Neubau von Eisen¬

bahnen und des Neckarkanals . Der Arbeiter ist an dem Er¬
trag der Arbeit zu interessieren. Die Akkordarbeit ist wieder
emzuführen , die Frauenarbeit auf ein anderes Gleis zu schie¬
ben . Die Hebung der Wohnungsnot kann nur durch Freigabe
der Privatunternehmuug im Baugewerbe und der Verwaltung
und Bewirtschaftung der Baustoffe erreicht werden . Dringend
'st die Aufteilung von volkswirtschaftlich schädlichem Großgrund¬
besitz . . sjstd Heine Freunde von der Zwangswirtschaft /
aber für Getreide und Milch ist sie beizubehalten . Bauernbund

! . und Biirgerpartei haben durch hemmungslose Agitation den Bau¬
ernstand auf falsche Wege gebracht. ( Unruhe rechts. ) Bei
weiteren polemischen Ausführungen gegen die Rechte kommt es
zu so lebhaften Auseinandersetzungen , daß der Präsident wieder¬
holt zur Ruhe mahnen muß . Wir haben das Opfer gebracht,
uns an der Regierung zu beteiligen . ( Lachen rechts. ) Redner
bedauert den Austritt der Sozialdemokratie aus der Regie¬
rung und hofft , daß sic bald an der Verantwortung wieder mits
tragen werde . (Ruf der U .S .P . : Sic kommen wieder .) Dis
Angriffe auf meine Partei sind maßlos . Meine Partei
steht voll hinter der Erklärung der Regierung .

Württemberg .
. Stuttgart , 9 . IM . (Das Betriebsrätege -
letz.) Eine Verordnung des Staatsministeriums be-
stlmmt, daß, solanae ein Landeswirtschaftsrat nicht er-

erschtvrren würde? ""
Magelone war an einem der westlich gelegenen Fenster

stehen geblieben und starrte traumverloren in den Park hinaus ,
deisen alte Bäume reglos und matt im Sonnenschein dastan - '
den . 1

Schwül drang die heiße Lust durch das geöffnete Fen-
^ ^ bein. Kein Vogel sang . Am .Himmel fraßen sich schwere

! Vstdiimsäumte Wolkenberge in das dunstige Weißblau hinein.
! ^ Sonnenstrahlen hatten einen fahlen stechenden Ton.

„Gewitterstimmung" , dachte Magelone mechanisch und
w ) abermals auf die Uhr . Erst fünf ! Wenn Egon nur das
Dotter rechtzeitig bemerkte . . .

(HscksHxuz svlgt.)

richtet ist, zur Erfüllung der diesem im Betriebsrätegesetz
Angewiesenen Aufgaben das Arbeitsministerium , und falls
dieses selbst am Streit beteiligt ist , das Justizministerium
zuständig ist . An Stelle der ebenfalls noch nicht be¬
stehenden Bezirkswirtschaftsräte find schon durch eine
frühere Verfügung die Schlichtungsausschüsse für zustän¬
dig erklärt worden . r

Stuttgart , 9 . IM . IFür die Kleinrentner .)
'

Biirgerpartei und Bauernbund haben folgenden Antrag
eingebracht : Der Landtag wolle beschließen , das Staats¬
ministerium zu ersuchen , bei der Reichsregierung Er¬
hebungen über die Notlage der Kleinrentner zu bean¬
tragen und diese aufzufordern , zur Linderung der Not¬
lage die erforderlichen Schritte einzuleiten .

Stuttgart , 9 . Juli . (Der Alkohol .) Der 30
Jahre ailte Hilfsschaffner Eugen Holz von Schechingen
hatte am 7 . April den ganzen Tag über in einer Reihe
von Wirtschaften gezecht und große Mengen deutschen
und spanischen Weins , Bier und Most getrunken . Abends
geriet er in einer Wirtschaft mit dem 40 Jahre alten
Kutscher Johannes Wiedmann in Streit , wobei er
diesem mit einem Revolver einen tödlichen Schuß bei¬
brachte. Das Schwurgericht verurteilte Holz zu 1 Jahr
8 Monaten Gefängnis .

Tübingen , 9 . Juli . (Schwurgericht .) Der
Schlosser Adolf Grüne nwald von Stammheim bei
Ludwigsburg , der an dem Raubmord in Oeschelbronn
beteiligt war , wurde zu 15 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust verurteilt . Sein Genosse ist freiwillig
aus dem Leben geschieden .

MoLLtveil , 9 . Juli - (Tuttlinger Krawall . ) Als
Houptbeteiligte an dem Krawall gegen die Einwohner¬
wehr in Tuttlingen am 14 . Juli v. I . verurteilte
das hiesige Schwurgericht s den verh . Schuhmacher Ernst
Wiedenmaier und den ledigen Instrumentenmacher
Otto Oettinger zu je 6 Monaten , den ledigen Schuh¬
macher Adolf tzensler zu 3 Monaten Gefängnis .

Schwenningen , 9 , IM . (Jubiläum . ) Nicht we¬
niger als 29 Werksührer und Arbeiter konnten dieser
Tage ihr Arbeitsjubilänm bei der Firma Kienzle, Uhren¬
fabriken hier, feiern . Kommerzienrat Kienzle beschenkte
jeden Jubilar mit einer Hausuhr .

Markclsheim , 9 , IM . (Zum Weinpreis .) Bei
der Weinversteigerung der hiesigen Wcingärtnergenossen -
schast wurden Preise von 1300 bis 1350 Mk . für das
Hektoliter erzielt - Da der Wein unter 1300 Mk . nicht
abgegeben wurde , konnten von den ausgeschriebenen 85
Hektolitern nur 39 verkauft werden.

Friedrichshkfen , 9 . IM . (Ablieferung von
L . 7 2 . ) Heute vormittag machte das neueste und größte
Zeppelinluftschiff seine erste Probefahrt , leider um
in kürzester Bälde an Frau kr eich abgeliefert zu wer¬
den . Das Schiff führt die Bezeichnung L . 72 und wurde
von der Marineverwaltung seinerzeit noch in Auftrag
gegeben. Als die Revolution über Deutschland herein¬
brach, war das Schiff erst halb fertig . In her folgen¬
den Zeit wurde es dann vollendet und der Zeppelingesell¬
schaft znrückgegeben , später zwecks Ablieferung vom Reich
wieder übernommen . Die Ueberführung nach Maubeuge ,
wo das Schiff stationiert werden soll, leitet Leutnant
Heincn . Die heutige erste Fahrt ist auch bei diesem
Schiff, das nun in die Hände des Feindes übergeht,
ausgezeichnet verlaufen .

Wo-m Bodenfee , 9 . IM . (Selbstmord .) Die
weitere Untersuchung ergab , daß das Mädchen aus Aalen ,
dessen Leiche kürzlich bei Wasserburg ans Land gespült
wurde , freiwillig den Tod ! im See gesucht hat . Sie
HM ' sich den Stein selbst um den Hals gebunden.

Baden .
Karlsruhe , 9 . Juli . Der Bad'

. Hausfrancnbund
richtet an die Landfranen die Aufforderung , dafür be¬
sorgt zu sein, daß- Obst, Gemüse und Eier zu billigeren
Preisen auf die Stadtmärkte kommen. Erst wenn die
Lebensmittelpreise in ' der Stadt sinken , könnten auch
die Preise für die Geräte und die Kleidung , die in der
Stadt gekauft werden müssen, billiger werden.

Zell i . W ., 9 . Juli . Die Aerzte von Zell , Schönau
und Todtnau erlassen in der hiesigen „Oberländer Tages¬
post " eine Anzeige, in der sie Mitteilen , daß sie sich in¬
folge der Preissteigerung des Telephons veranlaßt sahen,
dasselbe am 1 . Juli 1920 aufzngeben . Bestellungen
des Arztes müssen durch die Post erfolgen, nicht durch
die Krankenhäuser .

Villingen , 9 . IM . In der früheren Spitalmühle ,
seit 1885 Sägewerk Storz , brach gestern früh Feuer
aus , dem das ganze Anwesen in zwei Stunden zum
Opfer siel. Der Schaden beträgt einige hunderttausend
Mark .

Konstanz , 9 . IM . In einer Besprechung der Erzeu¬
ger und Händler über den Abbau der Preise wurde laut
„ Konst Nachrichten" mitgeteilt , daß gegenwärtig aus Ba¬
den waggonweise Stachelbeeren und Johannisbeeren über
Württemberg nach der Schweiz ausgeführt werden .

Konstanz , 9 . Juli . Die 27jährige Dienstmagd Ste¬
fanie Hitzmann von Jppingen hat im März 1907
und im September 1919 je ein heimlich geborenes
Kind getötet und verbrannt . Das Schwurgericht verur¬
teilte sie zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängni - und 5'

Jahren Ehrverlust .

Ein Residenzschlsß als Kinderheim . Das . Rcsidenzshloß des
Fürsten von Lippe ist von einer Anzahl von Städten gemietet
worden . In dem Schloß wird ein Kinderheim eingerichtet.

Johann Orth gestorben? ? Vor einigen Tagen starb im Ho¬
tel Ouirinal in Rom ein unter dem Namen Moikeniwrg als
holländischer Staatsangehöriger eingeschriebener Gast , der stets
zurückgezogen gelebt hätte , keine Briefe empsi -ig und ausschließ¬
lich deutsche Werke namentlich über den Le .ltsch- französ .scheu
Krieg von 1876 las . Eine Persönlichkeit , die ihn ziemNch gut
kamne , erklärte , daß der Verstorbene stets eine Medaille mit
dem Bildnis der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich trug . Das
Blatt „Mcssagero " verzeichnet das Gerücht, oaß es sich um den
österreichischen Erzherzog Johann handle , der im Jahr 1899
den Wiener Hof unter dem bürgerlichen Namen Johann
Orth verlassen hatte und seither verschollen war .

Lndtn 'wrfs in Bayern. Die „M .N .N . " melden, ' daß Genera!
Lndcndorff in Pünz-Lndwigshöhe bei München ein Land.
Haus gekauft habe und dort seinen Wohnsitz zu nehmen gedenke,

Ein klassischer Fcuecwele' eri/4 . Linen geradezu klassische «
Fcucrwehrbericht hat vor einiger Zeit der Fcuermehrkommandant
einer Ortschaft des Odenwalds an das' Bezirksamt gerichtet.
Der Bericht lautet : „Das Feuer entstand durch Irrsinnigkeit
des Jakob Nagel oder weil Kinder zum Viehfüttern verwen¬
det wurden . Es lausen verschiedene Gerüchte im Dorfe herum.
Der Feuerleiter verfehlte seinen Weg, denn die Landstraße
war sehr benebelt . Der Brcmdgcschädigte konnte keine Lösch -
versuche machen , weil er nicht zu Hause war und auch kein
Wasser hatte . Der Zweite Feuermehrkommandant war nicht
anwesend , da es bei ihm selbst in der Oberstube brannte . An-
fänglich wurden die Spritzen durch die Jauche des Geschädjg-
ten gespeist , später erhielten sie der Pfiichtfeuerwehr am Hy¬
drophor. Eine Feuerwehr kam bis auf einen halben Kilo¬
meter an die Brandstätte heran , dort aber wurde sie umgekehrt
und nach Hause beordert. Ais die Feuerwehr von Altenbach
erschien , neigte sich der Gips . ! des brennenden Hauses uni
das Gebäude stand mitten in Len Flammen. Vieles Rindvieh
lief beständig dem Feuer zu , welches eingesperrt wurde . Ge¬
rettet wurde eine Kommode und eine Kuh , welche gestohlen
wurde . Der Brandpiatz war durch zwei Gendarmen und eine
Laterne erleuchtet. Die Dienstmagd des Geschädigten rettete das
nackte Leben im bloßen Hemd . Ein Feuerwehrmann wurde
durch Stichclflammen am Ohr verletzt, welches über den Helm
hinausragts . Der vorgeschriebcnc Brand hat gelehrt , daß das
Spritzenhaus nicht so weit vom Brandplatz entfernt sein soll.
Die meisten Pflichtfeuerwihren waren faul und entpuppten sich
als Stänker. Der Erfolg der Freiwilligen Feuerwehr war
großartig und wurde von allen bewundernswürdigen Einwoh¬
nern geteilt.

Wiederaufnahme der Seidenraupenzucht . Ein größerer Be¬
stand an alten Maulbeerbäume -AnpfMnzungen aus der Mitte
der 40er Jahre des vorigen Jahrhunderts am östlichen Ende
des Bahnhofs Vechelde bei Peine hat die Eisenbahndirektion ,
Hannover veranlaßt , die Zucht der Seidenraupe aufzunehmen.
Diese Anpflanzungen dienten bis in die siebziger Jahre des vori¬
gen Jahrhunderts zur Speisung einer Zuchtanlagc , die der da¬
malige Herzog Wilhelm von Braunschweig unterhielt . Die Zucht
ist in einem zu diesem Zweck hergestellten Schuppen der Bahn¬
meisterei Vechelde untergebracht. Der Raum hat eine kleine
Dampfheizanlagc , mit der eine seuchtgesüttigte Lust auf etwa
24 Grad Wärme gehalten wird . In diesem Jahr -werden
satzweise etwa 110 OVO Eier ausgeürütet werden.

Emmes und die Presse . Die „Franks. Ztz .
" teilt gegenüber

den Meldungen, daß Hugo Stinyes eine große Zahl von
Zeitungen aiifgekauft habe, berichtigend mit , daß Stinncs nur
die „ Deutsche

'
Allgemeine Zeitung " und die „ Handels - und In¬

dustriezeitung" besitze .
Deutsche Kohlen für die Schweiz . Nach einer Nachricht aus

Bern sind Verhandlungen im Gang , wonach von Deutschland
25 000 bis ZOOM Tonnen Braunkohlenbriketts an die Schweiz
geliefert werden sollen .

V — PreisherMfttzung . Der Grundpreis für das
Kilo Benzin ist aus

'
6 .35 Mk . Heraba,eftift worden , nach¬

dem er schon am 16 . Juni von 8 .55 Mk . auf 7 .93,
Mk . ermäßigt war . Der Preis für das Kilo Benzin wird
jetzt für Verbraucher (einschließlich Unkosten ) 8 Mk . be¬
tragen . Der Petroleumpreis wurde von 5 .50 Mk.
auf 4 .45 Mk . für das Liter ab Laden des Händlers er¬
mäßigt . ^

l
— Tie Kalkverteilung für IM , August und Sest-

kember wurde wie folgt beschlossen : Eisen- und Stahl¬
werke 50 000 Tonnen , Kalkstickstossabriken 35 800 T . ,
chemische Industrie 30 000 T . , Kokereien und Gasan¬
stalten 4000 T . , Landwirtschaft 40 000 T . , Baugewerbe
78 000 T . , Kalksandsteinsabriken 12 500 T . , Schwcmm-
steinsabriken 10000 T .

Der Steuerabzug.
Durch eine Novelle zum neuen Reichseinkommensteuer¬

gesetz hat der Reichstag , wie berichtet, die Bestimmungen
über die Steuererhebung durch Abzug vom Arbeits¬
verdien st ans eine völlig neue Grundlage gestellt . Der

Steuerabzug , der ursprünglich ohne Rücksicht apf die ' in¬
dividuellen Verhältnisse einheitlich auf 10 v . H . des aus-,

gezahlten ArbeitsverbRnstes festgesetzt war , soll in der

gleichen Weise wie ber Steuertaris selbst eine doppelte
Staffelung erfahren , nach der Höhe des Einkommens
und nach dem Familienstand . Es geschieht dies in der

Weise, daß zunächst ein dem steuerfreien Einkommens¬
teil von 1500 Mark entsprechender Betrag bei der Be¬

rechnung des Lohnabzugs außer Ansatz bleibt : im Fall
der Berechnung des Arbeitsverdienstes nach Tagen 5
Mk . täglich, beim Wochenlohn 30 Mk . . beim Monats¬

gehalt 125 Mk . Dieser von jedem Abzug freie Betrag

erhöht sich für jede zum Haushalt des Arbeitnehmers
zählende Person im Sinn des Z 20 Abs . 2 des Ein¬
kommensteuergesetzes (Ehegatten , Kinder, Stief - , Schwie¬
ger- , Adoptiv- und Pflegekinder , soweit sie nicht selb¬
ständig zur Steuer veranlagt werden) bei Tagelohn um
um 1 .50 Mk . , bei Wochenlohn um 10 Mk ., bei mo¬
natlicher Lohnzahlung um 40 Mk . Bei einem verhei-

-rateten Arbeiter mit vier minderjährigen Kindern und
einem Wochenverdienst von 250 Mk . würde sich die Be¬
rechnung also folgendermaßen gestalten : Abzugsfrei blei¬
ben 30 -ft 5 mal 10 ^ 80 Mk . ; von den restlichen 180
Mk . sind wie bisher 10 v . H -. — 18 Mk . vom Arbeit - ,
geber einzuhalten und an die Steuerstelle abzufüh-ren .
Arbeitnehmer , die nicht ständig beschäftigt sind, oder de¬
ren Erwerbstätigkeit durch das Dienstverhältnis nicht
vollständig oder hauptsächlich in Anspruch genommen
wird , können bei dem Finanzamt die Ausstellung einer
Bescheinigung über den Hnndertsatz des Arbeitslohns er¬
langen , der von jedem Arbeitgeber bei der Lohnzahlung
in Abzug zu bringen ist- Wird eine solche Bescheinigung
nicht vorgelcgt , so hat der Arbeitgeber 10 v . H . des Ar¬
beitslohns in Abzug zu bringen . Uebersteigt der Ar¬
beitslohn auf das Jahr umgerechnet und unter Berück¬
sichtigung der eben erwähnten Bestimmungen den Be¬
trag von 15 000 Mk . , so gilt für den einzuhaltenden
Betrag solgenNr Tarif : Von 15 000 bis 30 000 Mf .
15 v . H . , von da bis 50 000 Mk . 20 v . H . , weiter bis
100000 Mk . 25 v . H . , weiter bis 150 000 Mk . 30 v . H . ,-
weiter bis 200000 Mk . 35 v . H . , weiter bis 300000
Mk . 40 v . H . , weiter bis 500000 Mk ., 45 v . H . , weiter
bis 1 Million 50 v . H . und weiter über 1 Milk . 55
v . H . Das Gesetz tritt am 1 . Aug . 1920 in Kraft . Die
bis dahin einbehaltenen Beträge werden auf die künftig
einznbehaltenden Beträge angerechnet.



Lokale - .
— Die Pilze . Da es nicht selten vorkommt , daß

Menschen dnrch den Genuß von Pilzen sterben, so möge
die Mahnung beherzigt werden , daß man Pilze , die man
nicht ganz genau kennt, lieber stehen läßt , als sie sam¬
melt . Tie giftigen Schwämme unterscheiden sich jedoch
von den eßbaren durch ihren widerlichen Geruch, der

namentlich dann in Erscheinung tritt, wenn man sie
zerdrückt . Die eßbaren Pilze haben einen würzig aro¬

matischen Duft . Auch an der Blätterbildung sind die

giftigen Schwämme erkenntlich. Sie sind meist gerippt ,
während die eßbaren Pilze enggeschlossene Blätter tragen .
Im Zweifelsfall lege man die gesammelten Pilze den
Wiederkäuern vor . Giftige Pilze werden von ihnen
nicht berührt , dagegen die eßbaren gern genommen .

— Die Zuckerbewirtschaftung soll , wie in der

Hauptversammlung der T . Zuckerindüstrie mitgeteilt wur¬
de, nach der demnächstigen Auflösung der Reichszuckerstelle
in die Hände der Zuckerindustrie gelegt werden.

Zum Zweck der bestmöglichen Ausnützung der Rhein¬
wasserstraße für die Kohlenbeförderung nach
Süddeutschland wird bei der Rheinschiffahrt und den

Eisenbahnbetriebsleitungen ein besonderer Beauftragter
der Neichskohlenstelle bestellt, - — -

Wildbad .

Preise für Schlösser und Riegel . Tie Ver¬
einigten Gehängefabriken in Düsseldorf haben ihren Ver -
kaussaussckckag auf 225 Prozent herabgesetzt, der Deutsche
Riegelverband auf 1000 Prozent . Ter Verband Deutscher
Hangschloßfabrikanten hat für seine Erzeugnisse eine Er¬
mäßigung auf 1000 — 1120 Prozent eintreten lassen . Ter
Türsckftotzverband hat den Verkaufsausschlag für Einsteck -
Ctmbbschlösser von 1000 auf 800 Prozent ermäßigt .

— Vom Garnmarkt . Der Verkehr am Markt
! für Baumwollgarn blieb in den letzten 8 Tagen ruhig .
! Die Webereien lassen jetzt, nachdem die älteren Auf -»
! träge meist erledigt sind, vielfach auf Vorrar arbeiten , um

ihre 'Arbeiter weiter beschäftigen zu können . Die Ver¬
braucher beachten nach wie vor Zurückhaltung . Größere
Abschlüsse kommen nicht zustande . ^

— Für Markensammler . Ein freihändiger Ver¬
kauf von Postwertzeichen der früheren deutschen Postan -

s stallen in China , und in der Türkei , französische
! Währung , findet vom 20 . Juli ab beim Briefpostamt
> in Berlin C. 2 statt . Die Bezugsbedingungen mit Las¬

ur d Preisverzeichnis können bei jeder Postanstalt einge¬
sehen , außerdem von der postamtlichen Verwertungsstelle
für Sammlermarken in Berlin W . Üti gebührenfrei be¬
zogen werden . , ,

Forstamt Wildbad .

Hinweis . Der heutigen Auflage liegt ein Werbeblatt
für die Grenz - Epen de bei , das wir unseren verehe¬
lichen Abonnenten besonderer Beachtung empfehlen . —
Gaben werden von der Expedition jederzeit entgegen¬
genommen , wofür öffentlich quittiert wird .

Mutmaßliches Wetter .
Immer noch überwiegen die Störungen , weshalb auch

am Sonntag und Montag zwar soninierUch warmes , aber

vielfach gewittriges Wetter zu erwarten ist. , ,

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 11 . Juli . 9 Vs Uhr
Predigt : StadtpfarrerDr . Federlin . Nachm . 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter ) : Stadtvikar Losch . Abends 8 Uhr Bibel¬
stunde : Stadtv . Losch . 2 Uhr Predigt in Sprollenhaus :
Stadtpfarrer Dr . Federlin . Donnerstag , 15 . Juli , 4 Uhr
nachm . Bibelstunde im Katharinenstift : Stadtpfarrer Dr .
Federlin .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 11 . Juli . 7 Uhr Früh -,
messe. 9 Uhr Predigt und Amt . Montag keine hl . Messe ,
an den übrigen Tagen 7 Uhr hl . Messe . Beicht : Sams¬
tag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag 6V - , 7 und 8
Uhr , Werktags 6Vs Uhr bei der hl . Messe .

Sitzung ste8 6emeinsterat5
am Dienstag , den 13 . Juli 1920 , nachm . 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Gesuch der Farrenhalter um Erhöhung ihres Wart¬

gelds .
2 . Erhöhung des Schulgelds der Realschule .
3 . Neufestsetzung der Gebühren der Dienstmänner .
4 . Gesuch der Handwerker um Ueberlassung von Nutz¬

holz zu ermäßigtem Preis .
5 . Verschiedenes . _ _ _
Die Bewerber um eine

wollen sich binnen einer Woche bei der Unterzeichneten Stelle
melden .

Wildbad , den 9 . Juli 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Kartoffeln .
Am Montag , den 1L. ds . Mts . werden von 8 bis

12 und 2— 6 Uhr gute ausgelesene Kartoffeln abgegeben
zum Preise von 10 Mk . pr . Zentner .

^uckermarken.
Die Zuckermarken für die Zeit »om 15 . Juni bis

15 . Juli sind umgehend abzuliefern .

Leere Kisten .
Einige gute Kisten werden am Montag vormittag

11 — 12 Uhr abgegeben .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

komm - ll . 8vMMll MIM !1 lliüZ .
G . m. b . H.

r. orüenlliche
Lelieral -Vmammllillg.

Sonntag , 18 . Juli 1920 , nachmittags 2 Uhr
im Saale des „Gasthofs zur alten Linde " .

Tagesordnung :
1 . Bericht über das 1 . Geschäftsjahr , Genehmigung

der Bilanz , Entlastung des Vorstands .
2. Verwendung des Reinertrags .
3 . Bericht des Verbandsrevisors Herrn Schweikert aus

Stuttgart .
4 . Statutenänderung § 10 und § 33 .
5 . Ergänzungrwahl zum Vorstand .
6 . Genehmigung einer Sparordnung .
Wir laden unsere Mitglieder , ganz besonders die ver-

ehrlichen Hausfrauen zu dieser Versammlung ein , und bitten ,
um zahlreiches Erscheinen . Nur Mitglieder bezw . deren
Frauen haben Zutritt .

Der Aufsichtsrat .
dM . Eventl . Anträge zur Generalversammlung müssen

spätestents Mittwoch , 14 . Juli 1920 beim Vorstand ein¬
gereicht werden .

I - >-

I MlW Mk Frone"
, Ufer . I

^ Morgen Sonntag von 2 Uhr ab ^

^ Qnr -
llniechaltulig . V

I wozu höflichst einladet ?

Seorg Masr. rur Hrsne .
' . 7» 77 . ..». l '

Schönes hiesige»

VMvNSNAVSSSN
erste Lage , bestbaul . Zustand ist preiswert zu verkaufen .

Nur ernstliche Reflektanten erhalten Auskunft bei der
Redaktion ds . Bl .

MMIr-VMvl .
Am Montag , den 12 . Juli

1920 , vorm . 9 Uhr, kommen
auf der Forstamtskanzlei aus
Abt . LI Paulinenhöhe 4 Stück
Eichen mit Fm . 0,42 IV .,
0,76 V ., 2 Stück Birken mit
Fm . 0,45 IV . , 0,37 V . , sowie
1 Kirschbaum mit 0,05 Fm .
VI . Kl . öffentlich zum Verkauf .

Dasth . z. grünen Hof
ist wieder unter

» r. !32
an das Fernsprechnetz
angeschlossen .

klumenkobl ,
Vobnen ,
6urken ,
Lorotten ,
0bff ,
Murgtöler kirnlcknit ^ e,
Tomaten ,
MiVkrout ,
sind eingetroffen bei

Ssncksi » .

Wir bieten zu er¬
mäßigten Preisen an :

MrmiLLkkl '

KrobMmMbck
Paket Mk . 5.— ,

vbermmoliel '

MkIsebMkM
Paket Mk . 5 .50 .

Ljbkttbll -kLdrikLtö
?0ll 8Llem - L ! ejjoliii ,

kkllzMri , MliM Mi!
MiMrk-Lstoi'k von

8S M .
Bekannt gute Qualitäts¬
zigarren von 60 Pfg .

an pro Stück .
6dr. Lodmiä L 8odo,

Tabakwarengroßhandl .
König -Karlstr. 68 .

canHes -Iim Lbealer
-- - --- -- Al »»»-»

Direktion Stetig L Krsuö .

Samstag nachmittag

ÜMMlM .
tlsrokeospisl .

Abends

Lm Mised .
Lustspiel in 3 ^ .ukrüxsu

von Kurl 8Iodock ».

Sonntag , den 11 . Juli

M KtzjM
oä»r Die tztesetsivNt « eines
Hsvksnjscken 1 'eel »an » « «
Operette in 3 ^ ktsu von Liäus ^

laues .

Montag , den 12 . Juli

WIj
'
8 klM .

Heiteres Kamillsnstiiek iu 3 Lkten
reu Reiiueull uuä Lekvsrtn .

lllllllllMMMIMIMIIll

Ml - Koben äer NIorktloge entlpreckenä ouf sämtiicke Artikel eine

Preissenkung bis ru 23 pro ?.
eintreten loffen.

Philipp Losch» tischst. Mlstbast,
kjouptffroLe 121 . (^ei . 32 .

^ Ilen Verwandten voll Lekannten geben traurige
Nachricht von dem plötrllchen iilnsakelden unserer langjährigen
uncl treuen Angestellten

8
I

priecls Kstbe Kimmerle , I
Dmmermscleken I

xeb . 2S . 2 . 84 2U AcckömberA
bekannt .

Hotel Klumpp .

veerctiAunx tinäet ÄonnksZ nsckmittsA 4 Ukr von kiei- I
3US Statt .

höchste Leitk

sisns/ull-rcussc» 2 >

fiaubennerre
in allen Haarfarben sind stets
vorrätig bei

Staun H Scdlege! ,
Friseure ,

König -Karlstraße .

lokns ksvllkr ) mitxstsilt voll der
Oirsoiion ctsr Oisoonto - Ossoilsoksit

^ wel ^ tellv iVlläbull
krüker 8tskl L vedersr . Hktisu . sselisekskt vitials Wiiijblld .

84r »» » »«pr» pere .
5"/° Deutset >. Iieieli !,llll !sttis 79 .50
4"/° derxl . — .—
5"/° I . Deulsetis 8et >lll/ .llnw . 100 .—
4Vr (>>, üsrvl . p . 1 . 4 . 1924 91 .—
Veutse1ie8pllrpr . - ^ lli . 19 ! 9 88 .—
4 °/o vrsuss Lonsols 70 .40
3 '/r °/o lier ^ I. 60 .
3"/° üerZI . 55 .—
1°/o Laä . Zillllts .^ nlsilis 82 . —
3'/r "/« lie>7; I . 75 . —
4 "/o IVürlt . Ällllts -^ llioilie 87 —
31 - "/° äsr ^ l . v . 1875 92 .75
31 - °/° clsrir». v . 1879 »80

1885W0 / v —

3l - °/o äerxi . v. 1903 u . kks. 71 .50
3 "/« äei ^ I. 74 .50

» t .
4°/° Kllden - Hllclsll _
31- °/° oei '^ i. - .-
4°/° vllrws !llät 92 .60
31- °/o äei ^ I .
4"/o Lssilnoell 99S0
4 ",o l 'rllnkturd ll . Ä . 105 —
31- °/° äer ^ l . — . -
1°/° b'reibur ^ 1, Lr . 93 .50
31 - °/° clsr^ I. 82 .—
4° ° Kllrlsrulie 1. vllä . 95 —
31- "/» cierz; !. 84 —
4 °/° Llülleksll 101 . —
4 °/° viorxi/eltti — ._
31 - °/° äer ^ l. — ,_
4",° 8rull ^ llrr Og

'
öO

31- °/° cisr^ I . 85 .—
4°/° lliiu a . v .
3l - ° ° äer »1.

4 °/° VVürtt , li >potkekellbk . 102 —
31- °/o llerxl . - verlosbar - 95 .—
31 - °/° llerxl . per 1912/15 90 . —
3°/o IVürtt . Kre. äitverein - 102 50
31- °/« <tsr ^ I . - ^ - 98 . 50
31 - °/° äor ^ l. - kaibiädrlj ; - 91 .—

4"/o Ollyer . vvpotlieksn - u .
zVsoliselliLllk 103 . —

4"/» vrllnkk . vz 'potliekslltik . 100 .50
ZV- "/« clsr^ I . 39 . - -
4"/» Vrkkt . llvpntli .-Oreäilv . 100 .—
3V- "/o äer ^ l . 85 .—

OKIIxrst » «» »» « »» .
4V- "/° ljll3 .ä .ni !ill- ll . 8o3llk. 113 .—
5°/» Odem . Kllbr . Vriesksim —.—
4 ' ,r °/o L.ÜA. Ii' lelccr. - Oss . 104 50
5 "/s v . lleberses -KI. - ves . 107. —
41 - "/o zillsellillsnk . LssIinK 102 .—
4Vr "/o Ll . votinsr ^ .. - 6 .- 0bl . 104. —

varmstLätsr kllok 151 .—
vsurseke Lllnk 258 . —
Vise . - Koiumllnäit Luteils 198 .50
Ors - dller Lank . 163 .25
lioclluillsr VerAb . - Kussst . 286 —
vsutseli - Vuxsllib .- KeiLv . 270 .—
kelssnklrellöllgr ösrA ^ srk 299 .—
Oelssnkirekellsr Kussstakt 59» . —
Narpsnsr üer ^ bau 304 .—
» llllllSSMllNN 370 —
? 1osll !x ksrZdllu 405 —
^ ilK . Vlsicr .-Kss . 293 .25
Illlä . L-nilill - u . 8oäakllbr . 433 . -
Otiem . l'llbrik KrissdeLiu 298 . -
Vs im 1er Werks 229 . —
Allsoillnslltabrik LssIillAeu 220 .—
üebr . dllll^ lillü » 220 . —
illllvirus 207 . -
8temells u . Ualske 299 -
Vllmllllrx - ^ .mer1kll ? llk. 183 .—
Koräd . vloxä 175 .50

Amerika 36 .—
vllKlllllä 149 . —
b' rllllkreiek 317 .—
voilllllä 1345 .-
8ell« elL 680 .—

Vjstl6lm8tl 'L886 147
villvllll ^ äursli äsn Karten .

Dir . : lü . !8on ?; lt>i' .

I ' riglteh 8 V, llbr
1 . bis IS . lull

errlklarriger

Programm
Merenv v«s

originell boxrischier
Sctlukplottler .

8tillHllllll §8lkLk>kIIs
8MsI-6rmlWl>>

Nock koborett5ckIuäs :

ieüen Mittwoch Legion äer
Vorstellung8 Uhr Enste l O Udt

fieuen

SiStltt -Mrcbe
liefert in 8 — 10 Tagen
kinossvvssokk ' l' ei

Sodorpp .
Annahmestelle :

Vo >L
Wildbad

Wilhelmstr . 91 .
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